
Öffentlichkeit in der Stadt Leuna durchzuführen. An 
diesen Verhandlungen nahmen insgesamt 420 Einwoh­
ner teil, von denen viele in Gesprächen mit den Rich­
tern, Schöffen und Staatsanwälten ihren Standpunkt zu 
den Straftaten zum Ausdruck brachten und zugleich 
Vorschläge zur Beseitigung der Ursachen und begün­
stigenden Bedingungen dieser Delikte unterbreiteten. 
Sie bekundeten auf diese Weise ilhre Bereitschaft, an der 
Vorbeugung und Bekämpfung von Gesetzesverletzun­
gen mitzuwirken.
Schließlich wurden mehrere Jugendforen veranstaltet, 
in denen über die sozialistische Jugendpolitik und die 
Verwirklichung des Jugendgesetzes, über Erscheinungs­
formen!, Ursachen und Bekämpfung der Jugendkrimi-■ 
nalität sowie über die ideologische Diversion des Impe­
rialismus diskutiert wurde. Die große Teilnehmerzahl 
ist ein Beweis dafür, in wie starkem Maße die Bürger 
daran interessiert' sind, sich Kenntnisse über die Punk­
tion und die Verwirklichung des sozialistischen Rechts 
zu verschaffen.
Mit diesen Formen der Rechtspropaganda wurden wich­
tige politisch-ideologische Voraussetzungen geschaffen, 
um die Entwicklung der Bewegung für vorbildliche 
Ordnung und Sicherheit in Leuna zu fördern.

Bildung von Sicherheitsbereichen und Sicherheitsaktivs 
in den Wohnbezirken

Für die Stadtverordnetenversammlung und den Rat der 
Stadt ergab sich als weitere wesentliche Aufgabe, aus­
sagekräftige Analysen über die Entwicklung in den vier 
Wohnbezirken einschließlich des Zustandes von Gesetz­
lichkeit, Sicherheit, Ordnung und Disziplin zu erarbei- 

- ten und die auf diesem Gebiet tätigen ehrenamtlichen 
Kräfte zu einheitlichem Wirken zusammenzuführen. 
Bereits in der Anfangsphase zur Schaffung von „Berei­
chen der vorbildlichen Ordnung und Sicherheit“ konn­
ten sich Stadtverordnetenversammlung und Rat der 
Stadt auf 1 441 Einwohner stützen, die in der Stadt 
Leuna als Abgeordnete, Mitglieder der Ständigen Kom­
missionen und ihrer Aktivs, Angehörige der Freiwilli­
gen Feuerwehr, Hausbuchbeauftragte, Freiwillige Helfer 
der Deutschen Volkspolizei, Mitglieder der Ausschüsse 
der Nationalen Front und der Eltemvertretungen in 
den Schulen und Kindergärten, als Mitarbeiter der 
Sicherheits- und Justizorgane, als Mitglieder der 
Schiedskommissionen und Konfliktkommissionen, der 
Kundenbeiräte und Ausschüsse der Verkaufseinrich­
tungen sowie als Mitglieder der Leitungen der Parteien 
und Massenorganisationen bereits gesellschaftlich tätig 
waren. Das sind 13,1 Prozent der Einwohner bzw. 
17 Prozent der arbeitsfähigen Bevölkerung der Stadt. 
In jedem der vier Wohnbezirke standen also 300 bis 
400 Bürger zur Verfügung, die in verschiedenen Gre­
mien auf dem Gebiet von Ordnung und Sicherheit be­
reits aktiv mitarbeiteten.
Diskussionen gab es über Strukturfragen und die Rolle 
der Abgeordneten bei der Leitung der Bewegung für 
vorbildliche Ordnung und Sicherheit. Untersuchungen 
führten zu dem Ergebnis, daß die Wohnbezirksaus­
schüsse der Nationalen Front bei einer Einwohnerzahl 
von 2 500 bis 3 000 nicht in der Lage waren, die Verant­
wortung für die Gewährleistung von Gesetzlichkeit, 
Sicherheit, Ordnung und Disziplin im erforderlichen 
Maße wahrzunehmen. Deshalb mußte eine Organisa­
tionsform gefunden werden, die kleiner ist als der 
Wohnbezirk. Diese OrganiBationsform sind sog. Sicher­
heitsbereiche, die einzelne Abschnitte des Wohnbezirks 
mit rd. 250 bis 350 Einwohnern umfassen. Insgesamt 
wurden in der Stadt 29 Sicherheitsbereiche gebildet.
Als Leitungsorgane in den Sicherheitsbereichen wurden 
Sicherheitsaktivs geschaffen. Ausgehend von der ge­
setzlichen Verantwortung der Abgeordneten für die Vor­
bereitung und Verwirklichung der Beschlüsse der Volks­
vertretung und für die Kontrolle über die Einhaltung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit, Ordnung und Sicher­
heit (§§ 16 ff., 68 GöV), wurde die Leitung des Sicher­
heitsaktivs jeweils einem Abgeordneten übertragen, der 
in diesem Bereich wohnt. Dabei spielt es keine Rolle, 
ob er in einer Ständigen Kommission auf einem ande­
ren Sachgebiet mittarbeitet. Unsere Erfahrungen zeigen, 
daß sich damit eine neue und wirksame Form der Ab-

Oberst Fritz Strauch
5. August 1918 - 13. Oktober 1975

Nach schwerer Krankheit verstarb Genosse Oberst Fritz 
Strauch, Militärstaatsanwalt beim Militär-Oberstaatsanwalt, 
im Alter von 57 Jahren. Mit ihm verlieren wir einen aufrech­
ten Kommunisten und unserem Staat treu ergebenen Offi­
zier der Nationalen Volksarmee, dessen ganzes Wirken mit 
dem Aufbau und der Stärkung unserer sozialistischen Ge­
sellschaftsordnung verbunden war.
Nach der Befreiung vom Faschismus gehörte Fritz Strauch 
zu den Aktivisten der ersten Stunde. Er übte verantwortungs­
volle Funktionen in der Partei der Arbeiterklasse aus und 
war seit 1952 als Staatsanwalt in den Bezirken Erfurt und 
Gera tätig. Als Staatsanwalt der Volkspolizei und Militär­
staatsanwalt leistete Fritz Strauch später einen großen Bei­
trag zur Durchsetzung des sozialistischen Rechts in den be­
waffneten Organen der DDR und zur klassenmäßigen Erzie­
hung der jungen Generation. In allen Funktionen bewies er 
stets Parteilichkeit und Prinzipienfestigkeit.
Wir werden das Andenken unseres Genossen Fritz Strauch 
stets in Ehren halten.

geordnetentätigkeit in den Wohngebieten außerhalb 
der Tagungen der Volksvertretung herausgebildet hat, 
die die Autorität der Abgeordneten wesentlich erhöht 
hat. In Abstimmung mit den Ausschüssen der Natio­
nalen Front und den Sicherheits- und Justizorganen 
wurden in die Sicherheitsaktivs je ein Vertreter der 
Wohnparteiorganisation der SED bzw. einer Massen­
organisation, ein Mitglied des Wdhnbezirksausschusses 
der Nationalen Front und zwei Freiwillige Helfer der 
Deutschen Volkspolizei berufen. Bereits nach kurzer 
Tätigkeit dieser Aktivs erklärten sich weitere Bürger 
zur Mitarbeit bereit. Zur Zeit sind in 29 Aktivs der 
Stadt 317 Bürger tätig.
Die Sicherheitsaktivs arbeiten auf der Grundlage einer 
von der Stadtverordnetenversammlung beschlossenen 
„Ordnung über die Arbeitsweise in den Sicherheits­
bereichen der Stadt Leuna“ nach Halbjahresarbeitsplä­
nen. In der Ordnung ist festgelegt, daß die Sicherheits­
aktivs als ehrenamtliche Organe der Stadtverordneten­
versammlung von Abgeordneten geleitet werden und 
der Stadtverordnetenversammlung rechenschaftspflich­
tig sind. In ihrer Tätigkeit konzentrieren sie sich auf
— kontinuierliche Informationsbeziehungen zum Rat 

der Stadt, zum Wohnibezirksausschuß der Nationalen 
Front, zium Abschnittsbevollmächtigten und zur 
Meldestelle der Volkspolizei sowie zu den Bürgern 
des Sicherheitsbereichs;

— regelmäßige Begehungen des Sicherheitsbereichs zur 
Feststellung und Vorbeugung von Rechtsverletzun­
gen und zur Beseitigung von Ursachen und begünsti­
genden Bedingungen dieser Rechtsverletzungen;

— Beratungen mit den ehrenamtlichen Kräften über 
die Erfüllung der Verpflichtungen im Wettbewerb 
um die Anerkennung als vorbildlicher Bereich und 
über die notwendige Unterstützung dabei;

— regelmäßige Aussprachen mit sozial oder kriminell 
gefährdeten sowie aus der Strafhaft entlassenen 
Bürgern oder mit den Eltern besonders erziehungs­
schwieriger Kinder.

Die Leiter der Betriebe, die in den Sicherheitsbereichen 
ihren Sitz haben, wurden aufgefordert, in den Sdcher- 
heitsaktivs mitzuarbeiten. Die Leiter der kleinen und 
mittleren volkseigenen Betriebe nehmen diese Verant­
wortung persönlich wahr, während die Leiter der Groß­
betriebe durch verantwortliche Mitarbeiter vertreten 
werden.
In den Beratungen der Abgeordnetengruppen der Wahl­
kreise, in gemeinsamen Beratungen der Ausschüsse der 
Nationalen Front mit den Sicherheitsaktivs des Wohn­
bezirks und in den Beratungen der Stadtverordneten­
versammlung werden die Sicherheitsaktivs angeleitet 
und die besten Erfahrungen schnell verallgemeinert.
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